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Deutſchland.
Berlin, den 6. April. Der Tod des Fürſten Schwarzenberg iſt

ein europäiſches Ereigniß. Man fühlt dies in allen Parteien und
man fürchtet oder man hofft in Folge deſſen. Der Fürſt galt mit
Recht für die perſönliche Darſtellung eines Syſtems der Regierung, das
in Oeſterreich nicht neu und unbekannt iſt, das aber niemals vor ihm
mit einer ſolchen Feſtigkeit und Konſequenz durchgeführt war. Es iſt
dies das Syſtem einer Centraliſation, welche den Staat nicht nach ſei
nen geſchichtlichen Gliederungen, ſondern nach ſeinen Köpfen berechnet,
und in ſeiner ſtolzen Vorausſetzungsloſigkeit das gemeinſame Ziel der
Demokratie und des Abſolutismus iſt. Was die Perſon des Fürſten
Schwarzenberg anbetrifft, ſo führte ihn zweifelsohne der Patriotismus
in die Lage, gerade dieſe Methode anzunehmen, weil er durch ihre Be-
folgung den Zuſammenhang einer Monarchie zu ſichern glaubte, welche
auf dem beſten Wege war, ſich in eine bunte Reihe nationaler Re
publiken zu zertheilen. Unter dem Donner der Kanonen des ungariſchen
Krieges, in dem wüſten Durcheinander vor den Barrikaden Prags und
Wiens, in den Feldlagern des italieniſchen Krieges mußte freilich die
gehaltene Stimme der geſchichtlichen Entwickelung ungehört verhallen,
und der ſiegreich aus den mörderiſchen Bruderkriegen heimkehrende Sol-
dat hatte ein gewiſſes Recht, zu erwarten, daß die neue Ordnung der
tief zerrütteten ſtaatlichen Verhältniſſe weſentlich in ſich die kurze und
knappe Disziplin und Strenge, den ſchweigenden Gehorſam und die
ganze Struktur des Militärorganismus wiederſpiegelte. Fürſt Schwar-
zenberg erreichte dies, indem er eine freiſinnige Verfaſſung oktrovirte,
von der doch zuvörderſt ein Paragraph, der über die Ausnahmezuſtände,
ins Leben treten konnte. Wir ſchweigen heute über die Politik des
Fürſten und ihren Charakter, denn, wenn für den Staatsmann, für die
weltgeſchichtliche Figur, auch nicht jenes Wort de mortuis nil nisi bene!
gelten darf, ſo liegen die Schlüſſel zu den Ereigniſſen, in denen er her-

bveortrat, doch heut noch unter den Akten und hinter den diplomatiſchen

Chiffern verborgen. (M. C.)
Berlin, den 7. April. Die Ratifikations Urkuunden der zwiſchen

Preußen und den Niederlanden abgeſchloſſenen Konventionen, 1) wegenUnterdrückung des Schleichhandels, 2) wegen Herſtellung einer Eiſen

bahnverbindung (von Oberhauſen nach Arnheim), 3) wegen Herſtellung
einer Telegraphenverbindung find hierſelbſt ausgetauſcht worden.

Die Auswechſelung der RatifikationsUrkunden der Additional
Konvention zwiſchen dem Zollverein und Belgien vom 18. Februar

d. J. zu dem Vertrage vom 1. September 1844 iſt am 5. d. M. hier

erfolgt. (Pr. Z.)Große Getreidetransporte nach Sachſen und dem ſüdlichen
Deutſchland ſind hier jetzt auf dem Anhaltiſchen Eiſenbahnhof ange-
meldet. Der Begehr nach Getreide hat hier bei den Spekulanten in
letzter Zeit ſehr nachgelaſſen, da die Getreidevorräthe ſich jetzt überall
bedeutender herausſtellen, als man anfangs erwartete. (Pr. 3.)

Berlin, den 7. April. Die handelspolitiſche Frage unterbricht
diesmal die politiſche Stille, welche ſonſt in der den Feſttagen vorher-
gehenden Woche einzutreten pflegt. Preußiſcherſeits ſcheint man mit
Ruhe den Zollvereins Konferenzen gen zu gehen, während ſich
im anderen Lager eine ungeheure Rührigkeit zeigt und täglich neue Nach
richten nicht blos über gemeinſchaftliche Verhandlungen, ſondern auch
über Beſprechungen an den einzelnen Höfen einlaufen. Das „C.eB.“
verſichert heute wiederholt, daß Preußen auf den Konferenzen ſich
gegen alle Verhandlungen erklären werde, „die nicht ausgeſprochener
Weiſe das Programm der Konferenzen bilden Preußen werde an
dem Programm „mit großer Strenge“ feſthalten. Es läge aber ſchon
eine Abweichung vor, wenn ſich die weitere Mittheilung des „C. B.“
beſtätigt. Danach ſei Preußen kein Widerſacher der Einleitung von Ver
handlungen mit Oeſterreich behufs eines gemeinſamen Vertrages, „und es
werde ſich über den Zeitpunkt, in welchem mit denſelben begonnen wer-
den ſoll, gern mit allen Zollverbündeten berathen.“ Mit den ringe
ſchen Herzogthümern ſeien es noch einige andere kleinere Staaten, die
ſchlechterdings ſich gegen ſofortige Verhandlungen mit Oeſterreich aus-
ſprechen. Es beſtätigt ſich, daß von dieſer Seite ein Antrag auf den
Kongreß gebracht wird, welcher die Unterhandlungen reſp. einen Ver
tragsabſchluß des reſtaurirten Zollvereins mit Oeſterreich auf Jahres

friſt ausſchließen will. (R.3.)
Wien, den 6. April. Die Oeſterreichiſche Correſpondenz“ widmet

dem Fürſten Schwarzenberg einen warmen Nachruf, der mit den Worten
ſchließt: „Die reichſte Anerkennung der Verdienſte des Verſtorbenen
wird darin beſtehen, daß, wie wir mit Beſtimmtheit verſichern können,
in der Leitung der äußern wie der innern Angelegenheiten des Reichs
in allen bedeutenden Fragen der große Gedanke fortleben und mit Ent
ſchiedenheit durchgeführt werden wird, dem er ſelbſt in aufopfernder
Treue bis in den Tod gedient.“ Die „Preſſe“ ſchreibt über den Tod
des Fürſten: Fürſt Schwarzenberg hatte eben einem Minxiſterrathe prä
ſidirt, den er ohne das mindeſte Anzeichen einer Unpäßlichkeit verließ.
Wenige Minuten ſpäter, kaum in ſeinem Zimmer angelangt, ſtürzte er
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an ſeiner Toilette beſinnungslos zuſammen. Der Kaiſer, welcher ſich
auf die erſte Kunde von der Gefahr, in welcher der Fürſt ſchwebte, ohne
Verzug in das Hotel der auswärtigen Angelegenheiten verfügte, fand
bereits die entſeelte Hülle ſeines treuen Dieners. Zwiſchen dem erſten
Anfalle, welcher ſo heftig war, daß er dem Fürſten gleich das Bewußt-
ſein raubte, und ſeinem Verſcheiden verfloß kaum eine Stunde. Alle
Bemühungen des augenblicklich herbeigerufenen Leibarztes Dr. See-
burger waren vergeblich, und machten es nur möglich, dem Fürſten
noch die heiligen Sterbeſakramente darzureichen.

Hannover, den 6. April. Unſer Bevollmächtigter bei der Bun
desverſammlung Herr v. Bothmer iſt bereits vor einigen Tagen hier
eingetroffen, was man mit den Berathungen über die provinzialland-
ſchaftliche Frage in Verbindung bringen will. Auch der preußiſche
Geſandte an unſerm Hofe, General Graf von Noſtiz, iſt vorgeſtern,
ziemlich unerwartet, wieder hier angekommen. Der würdige General
iſt jetzt auch bei den Höfen zu Braunſchweig, Oldenburg und Bücke
burg als bevollmächtigter Miniſter beglaubigt, da der Legationsrath
von Arnim, der bisher bei denſelben als Geſchäftsträger fungirte, ſeine

Abberufung erhalten hat. (N. Br. 3)Darmſtadt, den 6. April. Herr v. d. Pfordten, den wir als
den hauptſächlichſten Vertreter auch der Handelspläne des verſtorbenen
Fürſten Schwarzenberg betrachten, und der auch am Meiſten noch ge-
neigt ſein dürfte, die Berliner Thaler den Wiener Vorſchwebungen auf-
zuopfern, hat auch in Bamberg wieder, nachdem ſein urſprünglicher
Plan beſeitigt erſchien, die alte glorreiche Jdee von der Miſſion ſeines
zeitigen Vaterlandes geltend gemacht, wie wir annehmen dürfen, mit
demſelben Aufwand rhetoriſcher Kraft, mit derſelben Begeiſterung, und
mit demſelben Erfolge, wie einſt, als das dreiköpfige Direktorium über
Deutſchland aufgerichtet werden ſollte. Eine dritte, große, nationale
Zollgruppe, ſo ſoll er gewünſcht haben, muß ſich in Deutſchland bilden,
größer als die beiden andern Gruppen durch die Verbindung ſo vieler
einzelner Staaten, nationaler, da ſie die große Jdee einer Ausgleichung
des Nordens und des Südens verwirklichen und damit die deutſche Ein
heit endlich wieder herſtellen wird. Dieſe dritte Zollgruppe würde dann
in das in Wien vorbereitete Vertragsverhältniß mit Oeſterreich treten.
Jn Darmſtadt ſoll die Sache jetzt möglichſt zum Abſchluß gebracht
werden. Daß Oeſterreich daran den größten Antheil nimmt, iſt zu na-
türlich, und ſein Geſandter in Kaſſel, Graf Jngelheim, welcher ſich nach
Darmſtadt, wo er ebenfalls beglaubigt iſt, begeben hat, verfolgt dort
jedenfalls eine darauf bezügliche Miſſion. Preußen ſieht inzwiſchen
dieſe Bewegungen mit einer gewiſſen inneren Heiterkeit an, denn wir
wiſſen, wie weit in Geldſachen dieſe träumeriſche Gemüthlichkeit geht.

(M. C.)
Deſſau, den 6. April. Unter Hinweiſung auf die Verordnung,

die Ein und Ausführung der neuen Gemeinde Stadt und Dorford-
nung betreffend, ſo wie auf eine Bekanntmachung der Regierung erging
am 24. März an alle diejenigen Gemeindeangehörigen der Stadt Deſ-
ſau, welche vor dem Erſcheinen der Gemeindeordnung vom 24. Februar
1849 im Beſitz des Bürgerrechts ſich befunden haben, die Aufforderung,
im Laufe der nächſten acht Tage auf dem Stadthauſe ſich zu melden
und die Eintragung ihrer Namen in die aufzuſtellende Bürgerliſte ge
ſchehen zu laſſen. Zugleich wurden aber dieſe frühern Bürger einge-
laden, ſich Montag den 5. April Vormittags 8 Uhr im Saale des
Stadthauſes einzufinden, um aus ihrer Mitte einen Ausſchuß zur Er-
ledigung der Geſchäfte zu wählen, welche in oben erwähnter Verordnung
näher angegeben ſind, namentlich zu prüfen, wer nach der neuen Ge-
meindeordnung das Bürgerrecht zu erlangen fähig ſei. Von beinahe
1400 Bürgern hatten ſich noch nicht 300 einſchreiben laſſen, wovon der
Grund theils Lauheit, theils die Furcht gewählt zu werden, theils das
Mißverſtehen der Bekanntmachung ſein mochten. Am geſtrigen Tage nun
fand die Wahl des Ausſchuſſes ſtatt; noch nicht 200 haben wirklich ge
wählt, und unter dieſen haben die 24 Candidaten der Conſervativen
die Majorität erhalten. Nach der neuen Gemeindeordnung werden nur
Juden und Chriſten anerkannt, und die Mitglieder der freien Gemeinde
ſind von allen Staats und Gemeindeämtern, milden Stiftungen 2e.
ausgeſchloſſen. Dies mag denn doch manche der 140 Mitglieder der
freien Gemeinde bedenklich gemacht haben, und es kommen jetzt vielfache
Meldungen zur Wiederaufnahme in die evangeliſche Kirche vor. Wie
wir hören, ſind dieſelben in drei Klaſſen getheilt worden, in Unzurech-
nungsfähige, Verführte und Verführer. Den beiden erſten ſoll die Wie-
deraufnahme erleichtert werden während man gegen die letzten ſtrenger
verfährt.

Frankreich.
Paris, Montag den 5. April, Abends. Der „Moniteur“ ver-

öffentlicht das Protokoll über die geſtern Abends im Elyſée Statt
gehabte Beeidigung der hohen Juſtizbeamten. Jn der Anrede, womit
Je Juſtizminiſter Abatucci ſie dem Präſidenten der Republik vorſtellte,

eißt es:
Dieſe Magiſtrate, geehrt durch ſo viele nützliche Leiſtungen, ge

wohnt, das Richtſcheid des Geſetzes Jedermann aufzulegen, bezeugen
durch ihre bloße Anweſenheit bei dem gegenwärtigen feierlichen Akt, daß
ſie die Verfaſſung, welche die ganze Nation durch Jhre Stimme pro-
klamirt hat, achten und in Achtung erhalten werden. Jhre wohlbe-
kannte Biederkeit verbürgt Jhnen ihren vollkommenen Beitritt zu Jhrer
Regierung und zu der von Jhnen gegründeten Ordnung der Dinge.
Sie wiſſen, daß Jhrem muthvollen Einſchreiten ſowohl die Niederlage
der Demagogie als die Wiederherſtellung der Autorität dieſer Schutz
mauer der Ordnung und der Freiheit zu danken iſt. Sie werden Jhrer

Regierung die Stärke mitbringen, die das Recht verleiht; ſie werden
nicht vergeſſen, daß Sie der franzöſiſchen Magiſtratur die mächtige
Organiſation erhalten haben, die ſie von dem unſterblichen Manne
empfangen hatte, deſſen Namen Sie tragen und deſſen politiſches Werk
Sie fortſetzen.

Der Präſident der Republik wandte ſich hierauf mit folgenden Wor-
ten, die ein ganzes politiſches PrinzipienBekenntniß enthalten, an die
Magiſtrate:

Meine Herren! Obſchon ich Jhren Eid mit Vergnügen empfange,
ſo ſcheint mir doch die Verpflichtung dazu Seitens aller konſtituirten
Körperſchaften minder nothwendig bei denen, deren edle Sendung es iſt,
dem Rechte Herrſchaft und Achtung zu verſchaffen. Je mehr die Auto-
rität auf unbeſtreitbarer Grundlage ruht, um deſto mehr muß ſie von
Jhnen natürlicher Weiſe vertheidigt werden. Seit dem Tage, wo
das Dogma von der Souverainetät des Volkes das Prinzip des
göttlichen Rechtes erſetzt hat, kann man ſagen, daß keine Re
gierung ſo legitim wie die meinige geweſen iſt. Jm Jahre
1804 bezeichneten mich 4 Millionen Stimmen, indem ſie die Erb-
lichkeit der Gewalt in meiner Familie proklamirten, zum Erben des
Kaiſerthums. Jm Jahre 1848 beriefen mich faſt 6 Millionen Stimmen
an die Spitze der Republik. Jm Jahre 1851 erhielten mich faſt 8 Mil-
lionen an dieſer Stelle. Wenn Sie mir daher den Eid leiſten, ſo ſchwö-
ren Sie nicht lediglich einem Menſchen Treue, ſondern einem Prinzip,
einer Sache, dem Nationalwillen ſelbſt.

Der ganze Kaſſationshof, beſtehend aus dem Ober-Präſidenten,
dem General Prokurator, den 3 Kammer Präſidenten, 41 Räthen, 6
GeneralAdvokaten und 6 anderen Mietgliedern, leiſtete hierauf den Eid,
deſſen bekannte Formel der Juſtizminiſter zu verleſen hatte. Nur 4 Mit-
glieder waren abweſend, wovon 3 wegen Krankheit und eines, der Eh
ren- Präſident Laſagni, ohne Motiv. Nach einer kurzen Anrede von
Seiten des Staats Oberhauptes leiſtete der Rechnungshof ebenfalls den
Eid, ſo wie endlich auch die ſämmtlichen Ober Präſidenten und Ge-
neral Prokuratoren der Appellhöfe, 53 an der Zahl. Nur 2 Ober-
Präſidenten, die von Angers und Colmar, fehlten aus unbekannten
Gründen.

Die mitgetheilte Rede hat nach allen Berichten eine große Senſa-
tion erregt, ſie wird als das bedeutendſte Ereigniß nach dem 2. Decem-
ber angeſehen. Die beiläufige Anerkennung des faktiſch ſchon beſtehen-
den Kaiſerthums hat weniger Aufſehen erregt, als die jedenfalls wohl
überlegte Unterſcheidung vom „Dogma“ und vom „Prinzip“; auch hat
man die Nebenumſtände nicht unberückſichtigt gelaſſen. Die Anrede und
der Eid fanden in demſelben Saale ſtatt, wo der eben zum Eide bereite
Kaſſationshof am 2. December eine Anklage- Akte gegen den Präſidenten
entwarf, und die anweſenden Herren Barthe, Laplagne-Barris und Por-
talis ſind Vertheidiger der Familie Orleans gegen die Konfiskations-
Dekrete. Die Rede des Präſidenten war kurz und ſcharf betont,
ſein Benehmen das eines unumſchränkten Herrſchers nachdem er auch
noch den Eid des Rechnungshofes empfangen hatte, der nur einige Worte
über ſeine Bedeutung im Staate zu hören bekam, verließ der Präſident
ſogleich den Saal.

Die MagiſtratsPerſonen, die geſtern den in der Verfaſſung
vorgeſchriebenen Eid geleiſtet, gehören faſt alle der orleaniſtiſchen Partei
an. Viele derſelben, z. B. Troplong, gegenwärtig Präſident des Ap-
pellationshofes, ſind jedoch Bonapartiſten geworden. Jn Folge des
Dekrets über die Altersgränze werden binnen Kurzem bedeutende Mo
difikationen in der Magiſtratur ſtattfinden. Der Graf Portalis, bereits
75 Jahre alt, wird, obgleich er eigentlich gar kein politiſcher Partei
mann iſt und ſchon alle möglichen Eide geleiſtet hat, ſeiner Stelle als
Präſident am Kaſſationshofe enthoben werden. Troplong wird, wie
man glaubt, Präſident am Kaſſationshofe, und der jetzige Staats Mi-
niſter Caſabianca zum Präſidenten des Appellhofes von Paris ernannt
werden, ſo daß dieſe beiden Gerichtshöfe alsdann von ganz dem Elyſée
ergebenen Leuten geleitet werden. Die Stelle, welche Caſabianca erhält,
iſt eine ſehr geſuchte, bringt 30,000 Franken ein und iſt den Launen
der Regierenden nicht ausgeſetzt, da die Magiſtrats Perſonen unabſetzbar
ſind. Caſabianca ſoll außerdem noch zum Senator mit einer Dotation
ernannt werden, wird daher für ſeine geleiſteten Dienſte ſehr reichlich
belohnt. Herr de Perſigny wird fortwährend als Nachfolger Caſa

bianca's genannt. (K. Z.)Paris, den 5. April. Die Rede, welche der Präſident geſtern bei
Gelegenheit der Eidleiſtung der höchſten Magiſtratsperſonen im Elyſée
hielt, erregt hier außerordentliches Aufſehen. Die Legitimiſten ſuchten
ſich theils aus natürlichem Bedürfniß, theils um ſich die Möglichkeit
einer Theilnahme an der Regierung nicht ganz abzuſchneiden, immer
noch mit der Hoffnung zu wiegen, daß der Präſident ſein Gouvernement
doch ſelbſt nur als etwas tranſitoriſches betrachte. Der aufmerkſame
Beobachter mußte natürlich längſt zu der Ueberzeugung kommen daß
dieſe Jlluſionen nur auf der Thatſache beruhen: daß der Menſch im
Allgemeinen immer das hofft, was er gern erfüllt ſehen möchte. Die
geſtrige Rede iſt dazu angethan, alle dieſe frommen Wünſche eben nur
als ſolche herauszuſtellen, denn der Präſident ſagte nicht allein ausdrück-
lich, daß ſeitdem das Dogma der Volks Souverainetät das legitime
Prinzip erſetzt hätte, es keine legitimere Regierung gäbe, als die ſeinige,
ſondern er ſtelle ſich auch als der direkte Erbe des Kaiſerreichs hin.
Einflußreiche Legitimiſten, die ich heute zu ſprechen Gelegenheit hatte,
ſagten mir, dieſe Rede gäbe indirekt Nachricht von der Fuſion der
Präſident müſſe erfahren haben, daß dieſe weit vorgerückt ſei, ſonſt
würde er den Schritt, der die öffentliche Meinung mehr auf das Kai-
ſerreich vorbereitet, nicht gethan haben. (Pr. 3.)
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Türkei.
Konſtantinopel, den 1. April. Das Jus Gladit ſoll, wie manhört, r Sir Stratford Canning's dem Vicekönig von Aegyp

ken noch für weitere drei Jahre belaſſen werden.
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Provinzielles.
Das „Amtsblatt“ der Königlichen Regierung vom 3. April enthält

folgende PerſonalVeränderungen:
Durch Allerhöchſte Ordre vom 14. Jan. d. J. iſt der ſeitherige Paſtor

Appuhn zu Altenhauſen zum Konſiſtorialrath und Mitgliede des
Konſiſtoriums der Provinz Sachſen, ſo wie zum zweiten Domprediger
in Magdeburg, und der bisherige Seminar Direktor Hennicke in
Weißenfels zum Konſiſtorialgeiſtlichen und Schulrath und Mitgliede
des Konſiſtoriums, Provinzial Schulkollegiums und der Regierung, Ab-
theilung für das Kirchen und Schulweſen, zu Magdeburg ernannt
worden. Der Polizei Amtmann Chriſtian Friedrich Gottlöber, wel
cher das erledigte Bürgermeiſteramt in Cölleda bisher kommiſſariſch
verwaltet hat, iſt zum Bürgermeiſter daſelbſt erwählt und von Königl.
Regierung beſtätigt worden. Dem Schulamts Kandidaten Gottlieb Gu-
ſtav Böhme aus Bernburg iſt auf Grund eines Reſtkripts des
Königl. Miniſteriums des Jnnern vom 10. Februar c. die Annahme
von Hauslehrerſtellen im dieſſeitigen Staate geſtattet worden. Dem
Befliſſenen der Theologie Guſtav Eduard Kathe aus Donndorf iſt
ein Erlaubnißſchein zur Annahme von Hauslehrerſtellen ertheilt worden.
Die zweite Lehrer- und Organiſtenſtelle in Brücken, Ephorie Sanger-
hauſen, Privat Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bishe-
rigen Jnhabers erledigt, auch deren Wiederbeſetzung bereits einge-
leitet. Die Schulſtelle in Wehlitz, Ephorie Schkeuditz, Königl. Patro-
nats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisberigen Jnhabers erledigt.
Dem forſtverſorgungsberechtigten Jäger Creutz iſt die Förſterſtelle für
den Schutzbezirk Frauenhorſt, in der Oberförſterei Thiergarten, nach
Ablauf der Probedienſtzeit vom 1. März C. definitiv übertragen wor-
den. Durch die Ernennung des Pfarrers Appuhn zum Konſiſtorial-
Rathe und zweiten Domprediger zu Magdeburg iſt die Pfarrſtelle
zu Altenhauſen, in der Diöces Neuhaldensleben, vakant geworden.
Patron derſelben iſt der Herr Graf von der Schulenburg Altenhauſen.
Der zweite Prediger Kramer in Weferlingen, Epyhorie gleiches
Namens, tritt mit dem 1. Mai dieſes Jahres in den Ruheſtand. Die
Stelle iſt landesherrlichen Patronats. Der Superintendent a. D.,
Oberprediger Scheele an der St. Stephanikirche in Calbe a. d. S.
tritt mit dem 1. Juli c. in den Ruheſtand. Die Stelle iſt landesherr-
lichen Patronats. Der Pfarrer Schmidt in Dreileben, Ephorie
Barleben, tritt auf ſeinen Antrag zu Michaelis dieſes Jahres in den
Ruheſtand. Die Stelle iſt landesherrlichen Patronats. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu A mpfurth, in der Diöces Wanzleben, iſt
dem bisherigen Pfarrer an St. Jacobi zu Nordhauſen Friedrich
Theodor Carl Abel verliehen worden. Patron der dadurch vakant ge
wordenen St. JacobiPfarrſtelle zu Nordhauſen iſt der Magiſtrat da
ſelbſt. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Freiſt, in der Diöces
Gerbſtedt, iſt dem bisherigen Pfarrer zu Müllerdorf, in derſelben
Diöces, Carl Auguſt Riſel verliehen worden. Die dadurch vacant
gewordene Pfarrſtelle zu Müllerdorf iſt landes herrlichen Patronats.

Die Juſtiz Perſonal Veränderungen im Departement des Appel-
lationsgerichts zu Naumburg betreffend

Der Rechtsanwalt und Notar, Kriminalrath Hoffmann hieſelbſt
und der penſtonirte Kreisgerichtsrath Roſenfeld zu Halle ſind den

28. Januar resp. 31. Januar C. zu Geheimen Juſtizräthen Allerhöchſt
ernannt. Der Kreisrichter Ehrhardt zu Hohenmölſen iſt den
17. Januar c. an das Kreisgericht zu Halle mit der Funktion des
Gerichts Kommiſſarius zu Cönnern verſetzt und der Obergerichts
Aſſeſſor Benhold in Cönnern zum Kreisrichter in Halle mit der
Funktion des Gerichts Kommiſſarius zu Löbejün den 17. Januar c.
ernannt. Der Gerichts Aſſeſſor Fritzſche, bisher in Kemberg, iſt
zum Staatsanwaltsgehülfen bei der Ober Staatsanwaltſchaft zu Mag
deburg den 31. Januar c. ernannt und der Gerichts Aſſeſſor Gottfried
Wilhelm Lind ner den 11. Februar c. in das hieſige Departement verſetzt.
Der Referendar Friedrich Wilhelm Reußner iſt den 3. Februar e. von
dem Appellationsgericht in Halberſtadt zu dem hieſigen zurück verſetzt.
Die hieſigen Referendarien Karl Waldemar Haaſenritter und Fried-
rich Rudolph Julius Bänſch ſind den 6. Februar und 28. Februar C.
zum Königlichen Kammergericht in Berlin entlaſſen. Der Rechtsan
walt und Notar Dr. Kaupiſch zu Eckartsberga iſt am 10. und
der Appellationsgerichts-Kanzleidirektor Juſtizrath Panſe am 23. Fe
bruar c. geſtorben. Der BüreauDiätar Karl Mittag iſt den 4. Fe
bruar c. zum BüreauAſſiſtenten bei dem Kreisgerichte zu Langen
ſalza an des von da zum hieſigen Kreisgericht eod. verſetzten Bü-
reauAſſiſtenten Korn Stelle ernannt. Der Gerichtsbote und Exe-
kutor Dorn bei dem Kreisgericht zu Eisleben iſt ſeines Amtes ent
ſetzt. Der Gerichtsbote und Exekutor Hootz bei dem Kreisgericht zu
Merſeburg iſt den 18. Januar c. geſtorben. Die Hülfsboten Karl
Chriſtian Bönecke, Johann Elias Stolberg, Michael Schulze,
Auguſt Walther ſind zu Boten und Exekutoren bei dem Kreisgericht
zu Naumburg und zwar der Stolberg mit der Funktion bei einer
Gerichts Kommiſſion in Weißenfels, der Schulze in Wiehe, der
Walther in Freiburg den 18. Januar C., der interimiſtiſche Ge
fangen Aufſeher Franz Ferdinand Schulze iſt zum Gefangen-
Aufſeher und der interimiſtiſche Gefangenwärter Gottlob Schie-
menz zum Gefangenwärter bei dem hieſigen Kreisgerichte den 18.
Januar c. ernannt. Der für den 9. Landbezirk des Merſebur-
ger Kreiſes zum Schiedsmann gewählte Polizei Verwalter Carl Hö
roldt zu Altranſtädt iſt als ſolcher verpflichtet worden. An
Stelle des verſtorbenen Schiedsmanns für den II. Landbezirk des
Weißenfelſer Kreiſes, Ortsrichter Johann Chriſtoph Steinfelder zu
Großkaina, iſt der Ortsrichter Chriſtoph Langrock zu Groß
korbetha in dieſer Eigenſchaft erwählt und verpflichtet worden. Der
Ortsrichter und Gaſtwirth Johann Gottfried Burckhardt zu Wei
ßenborn iſt zum Schiedsmann für den 7. Landbezirk des Weißenfelſer
Kreiſes auf die Jahre 1852/54 erwählt und verpflichtet worden. Der
Geſtüt-Jnſpektor und Rendant Beyer zu Graditz tritt mit dem
1. April d. J. auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand und iſt an ſeiner
Stelle der GeſtütsSekretär und Kaſſen Aſſiſtent Kunze mittelſt Re
ſkripts des Königlichen Miniſteriums für landwirthſchaftliche Angelegen-
heiten vom 9. Januar 1852 von jenem Zeitpunkte ab zum Rendanten
der Königlichen Hauptgeſtüt Kaſſe zu Graditz, ſowie der Königl.
Preuß. Sächſiſchen Landgeſtüt Kaſſe ernannt worden.

Halberſtadt, den 7. April. Heute Morgen iſt der Schneider
Heindorf aus Oſterwiek, der im Januar vorigen Jahres ſeine Ehefrau
durch Arſenik vergiftet hatte, hingerichtet worden.

Berichtigung.
Jn Nr. 167 des Couriers iſt in der Charakteriſtik L, Napoleons ſtatt „mon

doux ostimé“ zu leſen „ſobstiné,“ und in Nr. 169 in der Tagesſchau ſtattE. Nees v. Eſenbeck“ „C. N. v. E.“ gesſchau ſt

Bekanntmachung.
Das zum Koniglichen Hausfideicommiß Amte

Oelſe gehörige Vorwerk Ober-Oelſe bei Frei-
burg in Nieder Schleſien, beſtehend in 807 Mor-
gen 8 Ruthen Gaärten, Acker und Wieſen, nebſt
Brauerei und Brennerei, ſoll vom 1. Juni 1852
ab anderweitig auf 18 hintereinanderfolgende Jahre
im Wege der Submiſſion verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen ſind in der Regiſtratur
der Königlichen Hofkammer in Berlin, Breite
Straße Nr. 35, ſo wie bei dem Koöniglichen Amts-
rentmeiſter Kauliſch zu Oelſe einzuſehen.

Die Submiſſionsgebote, welchen die Nachweiſe
uber die Vermogensverhaltniſſe, ſo wie die land
wirthſchaftliche Qualifikation der Herren Pachtluſti
gen beizufügen ſind müſſen bis zum 20. April
d. J. bei uns verſiegelt mit der Auſſchrift:
„Submiſſions Gebot auf das zu verpachtende

Amtsvorwerk DOelſe“
eingereicht werden.

Berlin, den 5. Marz 1852.
Königliche Hofkammer der Königlichen

Familiengüter,

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Kreis- Gericht Delitzſch.
Das dem Muüller Friedrich Wilhelm Pocher

aus Thal witz, als Naturalbeſitzer, und dem Guts-
beſitzer Chriſtian Roſche zu Radefeld, als titu
lirtem Beſitzer, gehörige, zu Radefeld gelegene
und im Hypothekenbuche unter Nr. 40 eingetragene
Koſſathengut, bei dem eine Hufe Land befindlich,
abgeſchatzt auf

5115 Thlr.
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen,
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am 12. Mai 1852, von Vormitt. 11 Uhr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Bekanntmachung.
Die Wiederherſtellung des herrſchaftlichen

Theiles der Fleckenkirche zu Seeburg ſoll dem
Mindeſtfordernden übertragen werden. Unter-
nehmungsluſtige werden daher eingeladen, Mitt-
woch den 14. April, früh 9 Uhr, auf dem dor
tigen Schloſſe zum öffentlichen Ausgebot zu er
ſcheinen.

Bekanntmachung.
Das correſpondirende Publikum wird davon

in Kenntniß geſetzt, daß für die Beſtellung einer
größeren Zahl von Stadtbriefen (Briefe an Per
ſonen, die am Aufgabeorte ſelbſt wohnen), eine
Ermäßigung des Beſtellgeldes dahin eintritt,
daß wenn mindeſtens 25 bis excl. 100 Stück
auf einmal eingeliefert werden nur ein Beſtell
geld von 6 Pfennigen pro Brief und wenn 100
Stück und darüber auf einmal eingeliefert wer
den, nur ein Beſtellgeld von durchſchnittlich 4
Pfennig pro Stück zu erheben iſt. Bedingung
iſt, daß die Briefe von einem Abſender her
rühren und frankirt werden.

Merſeburg, den 24. Februar 1852.
Der Ober- Poſt Director

Strahl.

Der Laden am Markt Nr. 725, nebſt Logis
mit Balkon, welches jetzt Herr Zimmermann
inne hat, iſt zu vermiethen und zu Michaelis zu
beziehen. Näheres von 10 bis 12 Uhr in der
Märkerſtraße Nr. 455.
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Nur einzig und allein im Berliner Magazin,
C Große Ulrichs- u. Steinſtr. Ecke Ur. 80,

S können Sie Jhren Bedarf von noblen Kleidungsſtücken, in
größter Auswahl, unter Zuſicherung ſolider Arbeit, auf's Billigſte

und Geſchmackvollſte einkaufen, daher eilen Sie ſchnell nach der

S X Gr. Ulrichs- u. Steinſtr. Ecke Ur. 80,
S dort werden Sie Alles nach Wunſch vorfinden und die Wahrheit beſtätigen.

s um

Bretter- Auction.
Mittwoch, den 14. April Vormittags 9

Uhr, ſollen im Gaſthof zum Schwan“, Stein
ſtraße allhier, 10 Schock trockne kieferne Bret-
ter, 1 und 1 Zoll ſtark, in verſchiedenen
Parthieen meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung

verkauft werden. Brandt.
Auction.

Freitag, den 16. d. M. Nachmittags 1 Uhr
verſteigere ich Franckensplatz Nr. 1669 aus dem Nach
laſſe des Herrn Dr. v. Madai 1 Secretair, 1
Bureau, Kommoden, Sopha Rohr und Polſter
ſtuühle, Kleider und andre Schranke, Runde-, Aus-
zieh und andre Tiſche, verſchiedne Rucke und Re
gale, 1 Kupfer Blaſe, 1 dergl. Waſchkeſſel, 1
Ziehrolle. 1 in gutem Stande ſich befindende
Halb Chaiſe mit gutem Geſchirr, 1 Droſchke
mit einem Halbverdeck, wenig gefahren, (faſt
wie neu) mit dazu gehörigen, wenig gebrauch-
tem, gutem Geſchirr, und werden die Wagen
mit dem Geſchirr nach 4 Uhr zur Verſteigerung

kommen. Müller,Auctionator und gerichtl. Taxator.

Für einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehenen jungen Mann iſt die Stelle eines Lehrlings
offen in der Apotheke des Waiſenhauſes. Na
here Nachricht giebt Hornemann.

Jn einem Produktengeſchäft
iſt eine Lehrlingsſtelle offen. Näheres bei A.
Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Realſchule in Halle.
Zur Prüfung der in die Realſchule aufzu-

nehmenden Schüler, und zwar der einheimi-
ſchen, werde ich am 13. und 14., und der aus-
wärtigen am 15. und 16. April in den Vor-
mittagsſtunden in meiner Wohnung bereit ſein.
Diejenigen Novizen, welche ſchon eine andere
Schule beſucht haben, müſſen mit einem Ab-
gangszeugniſſe von derſelben verſehen ſein.

Halke, den 8. April 1852.
Jnſpector Ziemann.

Ein gewandter Stiefelwichſer, der gute Zeug-
niſſe aufzuweiſen hat, kann ſich melden vor dem
Leipziger Thor Nr. 2, 1 Treppe.

Für meine Backerei ſuche ich unter billigen Be
dingungen einen auch zwei Lehrlinge, die ſogleich
antreten können.

Fr. Sauſt in Magdeburg,
Neuſtadterſtraße Nr. 16.

Für Auswanderer!
„Columbia.“

Nach New York, New Orleans, Balti-
more, Philadelphia Charleſton, Boſton,
Quebeck c. c. werden Reiſende wochentlich vier
mal uber England befördert durch Morris Co.,
Hamburg Stubbenhuk Nr. 34.

S Solide und achtbare Leute, die fur uns
die Agentur zu uübernehmen gewilligt ſind, belieben
ſich in frankirten Briefen an uns zu wenden. D. O.

08 Du n

Gutes ſatzfreies Landwachs
kaufen Seydewitz K Schneck,

in Leipzig, Auerbachs Hof.

Zu verkaufen.
Zwei gut rentirende Fabrikgeſchäfte, einer

Porzellanfabrik und einer chemiſchen Fabrik, ſind
billigſt zu verkaufen. Auf frankirte Anfragen
theilt nähere Auskunft mit der Commiſſionär
J. S. Friſchmuth in Gotha.

Franzöſiſche und türkiſche Pflaumen in be
kannter ausgezeichnet ſußer großer Frucht erhielt

wieder Moritz Förſter.
Trockne Hefe

erhielt wieder und verkauft im Ganzen und Einzel

nen billigſt Moritz Förſter.
Compagnon-- Geſuch

zu einem ſehr gut rentirenden Formereigeſchäft.
Näheres darüber zu erfragen auf der Formerei
neben der Grube Belohnung an der Merſe-
burger Straße Nr. 1Ib.

Den 1., 2. und 3. Feiertag

Conzert in der „Weintraube.“
Halliſches Muſikchor.

J ohn,

Familien- Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich ſtatt jeder beſon
deren Meldung

Charlotte Gutmann,
Louis Gundermann.

Halle, den 8. April 1852.

Getreidepreiſe.
Sangerhauſen, den 3. April.

Weizen 2 Thlr. 11 Sgr. bis 2 Thlr. 13 Sgr.
Reggen 2 10 bis 2 12Serſte 4 17 bis 1 1419Hafer 27 bis 29Hettſtädt, den 3. April.

Weizen 38 53 Thlr. Gerſte 30 37 Thlr.
Roggen 48 50 Hafer 22 26

Zeitz, den 3. April.
Weizen 2 thlr. 7 ſgr. 6 pf. bis 2thlr. 13 ſgr. 9 pf.

Roggen 2 5 bis 2 7Gerſte 1 6 3 vie 1 20Hafer 23 9 bis 26 3
San

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn-Züge und Poſten in Halle.
Abg. na 44, 7*, 84 U. Morg., 114* U. Vorm., 24, 44 U. Nachm., 74 U. Abds.Ant. W Leipzig 6 83* u. Morg., 12 u. Mitt., 44, 64 U. Nachm., 74*, 114 U. Abds. Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.

Abg. na 63, 85* U. Morg., 123 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds.Ant. v Magdeburg 7* u. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 113 U. Vorm., 24 U. Nachm., 74 u. Abds. J. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 1 Thlr. 1in. Kl. 29 Sgr. gr. hie 16 Ssr
Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen, Gr. Weißandt Niemberg u. Gröbers an.

Ab na 13 63 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.W Berlin a Uhr Morg., 24 Uhr Nachm., 74 Uhr Abds.
Ank. von

I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr. III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach Erfurt 43, 9* Uhr Morgens, 24* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends. J. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr. III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin und
Ank. von 6 i U. Morg., 114* U. Vorm., 42 U. Nachm., 77 U. Abds. zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Abg. na 43, 9* U. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.Ant. Eisenach t ch f gr., hlr. 17 Sgr6 U. Mrg. (iſt in Weimar übern.), 114* U. Vorm., 44. U. Nachm., 77 U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.
Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach Cassel 44, 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.
Ank. von 67 U. Morg. (iſt in Weimar übern.), 11* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 43 U. Rachm. 3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

43. U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt).Abg. nachAnk. von F I ank r d. M. 67 U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 43 U. Nachm. Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit
Perſonenbeförderung.

Abgehende Poſten. Bitterfeld: Täglich, 1 Uhr Nachm. Cönnern: Täglich, 7 Uhr Abends. Eisleben: Täglich, 4 Uhr Nachm. Löbejün: (Perſo-
nenpoſt) Dienſtag Donnerſtag, Sonnabend 4 Uhr Nachm. (Botenpoſt) Sonntag Montag Mittwoch, Freitag, Nachm. 4 Uhr. Nordhauſen Täglich, früh 10 Uhr,
und Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr. Schraplau: Sonnta
dem platten Lande, täglich excl. Sonntags früh 6 Uhr.

g, Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, 4 Uhr Nachm. Wettin Täglich Abends 7 Uhr. Botengänge nach

Ankommende Poſten. Bitterfeld: Täglich s uhr Vorm. Cönnern: Täglich, früh 8 Uhr. Eisleben Täglich, früh 104 uhr. Löbejün: (Perſo-
nenpoſt) Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, früh 74 Uhr (Votenpoſt) Sonntag, Montag, Mittwoch, Freitag, früh 74 Uhr. Nordhauſen Täglich, 4 Uhr Morgens und
s Uhr Abends. Schraplau: Dienſtag, Donnerſtag Sonnabend Sonntag, früh um 9 Uhr. Wettin Täglich, früh um 8 Uhr.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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